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Transportinfrastruktur für Gas sicherstellen
Automatisierung einer Gasdruckregel- und Messanlage mit moderner Prozessleittechnik

Die Aufgabe einer Gasdruckregel- und Messanlage (GDRMA) besteht darin, 

zwei Leitungsnetze unterschiedlicher oder gleicher Druckstufen miteinan-

der zu verbinden. Zwischen beiden Leitungen sitzt ein Ventil, das je nach 

Bedarf geöffnet oder geschlossen wird, um Durchfluss und/oder Druck zu regeln.

Die Praxis stellt sich natürlich weit-
aus komplexer dar. Angefangen bei 
den Genehmigungsverfahren bis 
hin zur Koordination der verschie-
denen Gewerke auf der Baustelle 
kann die Planungs- und Baupha-
se eines solchen Projekts mehrere 

Jahre umfassen. Dass sie Teil einer 
kritischen Infrastruktur ist und für 
den explosionsgefährdeten Bereich 
umfangreiche Sicherheitsvorgaben 
zu beachten sind, macht die Sache 
nicht leichter. Kommt zu all dem 
noch eine Pandemie hinzu, fordert 
das Projektbeteiligte weiter heraus. 
Mit der nötigen Flexibilität und ho-
hem Engagement lässt sich ein sol-
ches Projekt dennoch nicht nur er-
folgreich abschließen, sondern auch 
über das geforderte Maß hinaus in-
novativ gestalten. Die GDRMA der 
Terranets BW in Wiernsheim liefert 
dafür den Beweis.

Der unabhängige Transportnetz-
betreiber für Gas stellt mit einem 
rund 2.700 km langen Leitungsnetz 
den diskriminierungsfreien Trans-
port von Gas von Niedersachsen bis 
an den Bodensee sicher. Viele Städte 
und Gemeinden in Baden-Württem-
berg und Hessen sowie Teile Bayerns 
und der Schweiz, Vorarlberg und das 
Fürstentum Liechtenstein sind heute 
an das Leitungsnetz des Netzbetrei-
bers angebunden.

Versorgungssicherheit steigern

Dort, wo der Bedarf an Gastransport-
kapazität steigt, sind die deutschen 
Fernleitungsnetzbetreiber verpflich-
tet, ihr Netz bedarfsgerecht um- und 
auszubauen und so die notwendige 
Transportinfrastruktur zur Verfü-
gung zu stellen. Die deutschlandwei-
te Koordination des Ausbaubedarfs 
erfolgt im Netzentwicklungsplan 
Gas (NEP Gas). Dieser enthält alle 
Maßnahmen zur Optimierung, Ver-
stärkung und zum bedarfsgerechten 
Ausbau des Netzes sowie zur Ge-
währleistung der Versorgungssicher-
heit, die in den nächsten zehn Jahren 
für einen sicheren und zuverlässigen 
Netzbetrieb erforderlich sind. Die im 
NEP Gas aufgeführten Maßnahmen 
sind durch die Bundesnetzagentur 
geprüft und bestätigt. Sie sind nach 
§ 15a EnWG verbindlich umzusetzen. 
Da der Bedarf an Gastransportka-
pazität in Baden-Württemberg stetig 
steigt, realisiert Terranets BW den 
bedarfsgerechten Ausbau seines 
Gastransportnetzes und wird in den 
nächsten zehn Jahren die Transport-
infrastruktur um mehr als 275 km 
erweitern. 

Der NEP Gas sieht für Baden- 
Württemberg die Anbindung der 
Region Ludwigsburg/Enzkreis an 
die Ferngasleitung „Schwabenlei-
tung“ vor. Durch die 28 km lange 
Neckar-Enztal-Leitung (NET) kann 
das Unternehmen die Versorgungssi-
cherheit in Baden-Württemberg und 
insbesondere im Raum Ludwigsburg/

Enzkreis im Gas- und Strombereich 
nachhaltig steigern und zwar auch 
zu Spitzenlastzeiten. Zudem wird die 
Verbindung an das westeuropäische 
Transportnetz über die Trans-Euro-
pa-Naturgas-Pipeline (TENP) durch 
die Anbindung an die Nordschwarz-

waldleitung zusätzlich abgesichert 
und verbessert.

Zum Anschluss der neuen Lei-
tung entstand in Wiernsheim eine 
GDRMA. Umgesetzt wurden die ein-
zelnen Gewerke wie Hoch- und Tief-
bau, Rohrleitungsbau, Anlagenbau 
sowie Elektro-Mess-Steuer-Regel-
technik (EMSR) von verschiedenen 
externen Dienstleistern. Rösberg er-
hielt für dieses Projekt den Zuschlag, 
die EMSR-Technik umzusetzen.

Zukunftsweisende Steuerungstechnik

Markus Schmidt, Projektleiter bei 
Rösberg Engineering, gibt einen 
Einblick in die Arbeit seines Teams: 
„Über mehrere parallele Schienen 
mit mehreren Ventilen lässt sich 
einerseits die geforderte Regelgüte 
und andererseits die notwendige Re-
dundanz erreichen, um auch bei Pro-

blemen mit einzelnen Ventilen sicher 
regeln zu können. Eines der Ventile 
wird im Wechsel immer auf Standby 
gehalten, als Back-up-Ventil. Gefor-
dert war, dass an zentraler Stelle – 
im sogenannten Dispatching – alle 
Ventile aber wie ein einziges darge-
stellt werden, an dem die Vorwahl 
für Durchflüsse vorgenommen wird.“ 
Das entstandene System, das Gas aus 
zwei Fernleitungen an die Leitung 
für das Heilbronner Gaswerk wei-
tergibt, arbeitet vollautomatisch. Es 
erlaubt aber auch manuelles Eingrei-
fen durch das Dispatching sowie die 
manuelle Steuerung vor Ort. Außer-
dem muss die Anlage im Störungsfall 
unabhängig vom Prozessleitsystem 
(PLS) vor Ort von Hand bedient wer-
den können. Dazu galt es, parallel 
eine komplette Handbedienebene mit 
entsprechenden Tastern, Schaltern, 
Signalleuchten usw. anzulegen.

In der Vergangenheit wurden 
solche Anlagen mit einer SPS und 
zugehörigem SCADA-System auto-
matisiert. Im konkreten Fall war 
die Automatisierung ebenfalls so 
ausgeschrieben. Schmidt erklärt, 
warum Rösberg dem Auftraggeber 
zu einem anderen Weg geraten hat: 
„Das Gastransportunternehmen 
betreibt neben GDRM-Anlagen z. B. 
auch zwei Gasverdichterstationen in 
Baden-Württemberg. Letztere sind 
in der Regel bereits mit moderner 
Prozessleittechnik ausgestattet. Für 

kleinere Anlagen reicht zwar eine 
SPS als Steuerung mit SCADA zur Vi-
sualisierung aus. Allerdings sind die 
Anforderungen an die Anlagen in Be-
zug auf ihren Automatisierungsgrad 
und die Anzahl der Messstellen über 
die Jahre gewachsen. Daher waren 
wir bei diesem Projekt bei einer Grö-
ßenordnung angekommen, die den 
Einsatz moderner Prozessleittechnik 
rechtfertig. Zudem profitiert Terra-
nets BW langfristig von der Einheit-
lichkeit der Systeme.“

Standardisierung spart langfristig Kosten ...

Während bei der SPS mit SCADA- 
System Steuerung und Visualisierung 
jeweils einzeln programmiert wer-
den müssen, sind diese Funktionen 
in einem modernen PLS miteinander 
verzahnt. Im PLS werden einzelne 
Softwarebausteine hinsichtlich Steu-

erung und Anzeige konfiguriert und 
können dann immer wieder verwen-
det werden. Das bringt mehr Flexi-
bilität, weil sich Funktionalitäten 
gerade auch für die Visualisierung 
nachträglich sehr einfach ergänzen 
lassen. Bernd Rastatter, Head of LCP 

E&I Engineering bei Rösberg: „Wir 
haben in dem Projekt sehr viel Zeit 
in die Entwicklung von Funktions-
plänen und die funktionale Beschrei-
bung von Standard-Softwarebau-
steinen investiert. Eine Bibliothek 
enthält nun eine Auswahl der wich-
tigsten Funktionsbausteine, die in 
künftigen Projekten wieder verwen-
det und für die jeweilige Anwendung 
konfiguriert werden können. Die 
Bausteine sind so angelegt, dass sie 
sich auch mit dem vollständig web-
basierten Prozessleitsystem Simatic 
PCS neo von Siemens nutzen lassen, 
also zukunftssicher sind.“

Durch das Arbeiten mit Stan-
dard-Softwarebausteinen wird 
nicht nur die Entwicklung selbst 
erleichtert, weil man unabhängi-
ger wird von der Programmierung, 
sondern auch die Optimierung und 
die Instandhaltung profitieren von 
vorgegebenen Softwarestrukturen. 
Das spart über verschiedene Pro-
jekte hinweg bei Planung, Bau und 
Inbetriebnahme sowie im laufenden 
Betrieb auf Dauer jede Menge Kos-
ten. In Gasverdichterstationen und 
GDRMA mit derselben Steuerungs-
technik zu arbeiten, bringt z. B. für 
die Instandhaltung Vorteile. Beim 
Umstieg auf ein neues System müs-
sen aber auch immer die Endnutzer 
im Blick sein und die Frage, wie der 
neue Ansatz angenommen wird. Da-
her lag in der Entwicklung auch ein 
Schwerpunkt darauf, alle Benutzer-
schnittstellen möglichst intuitiv zu 

gestalten, damit sich auch Neulinge 
gerne darauf einlassen.

… auch bei der Simulation

Die Software für die Steuerungstech-
nik wurde am Rösberg-Standort in 
Ludwigshafen entwickelt und dort 
auch per Simulation getestet. Das 
hatte den Vorteil, dass die Zeiten für 
Funktionstests und Inbetriebnahme 
auf der Baustelle kurzgehalten wer-
den konnten. 

Generell sieht Rastatter hier 
weiteres Einsparpotenzial: „Mit 
Standardmodellen der Anlage, die 
man bei weiteren Projekten für die 
Simulation wieder verwendet, kön-
nen langfristig Kosten eingespart 
werden. Auch Anlagenänderungen 
lassen sich so im Vorfeld testen. 
Natürlich ist das im ersten Schritt 
auch eine Investition, die sich aber 
bei wiederkehrenden Projekten 
schnell durch Zeit- und Kostenein-
sparungen bei Funktionstests und 
der Inbetriebnahme auszahlt.“ Ein 
gut durchdachtes Modell lässt sich 
dann einfach an verschiedene An-
wendungsfälle anpassen.

Projekt- und Gerätemanagement

Neben dem Know-how um das 
Prozessleitsystem war auch pro-
fessionelles Projekt- und Geräte-
management gefordert. Die Feld-
instrumentierung musste geplant, 
dokumentiert, gebaut und in Betrieb 
genommen werden. Dazu gehörten 
alle benötigten Geräte und deren au-
tomatisierungstechnischer und elek-
trischer Anschluss inklusive Schalt-
schrankbau sowie die Einspeisung 
vom Energieversorgungsunterneh-
men, Erdung und Blitzschutz. Sub-
systeme wie eine Fernwirkanlage, 
unterbrechungsfreie Stromversor-
gung oder Batterieanlage waren 
ebenfalls Teil des Projekts.

Zur Strukturierung der Arbeiten 
und zur Verwaltung anfallender 
Dokumentation wurde das PLT-CAE-
System ProDok eingesetzt, was sich 
positiv in der Qualität der erzeugten 
Dokumente niederschlug. Die Elek-
trodokumentation wurde mit Eplan 
P8 erstellt. Die komplette EMSR An-
lagendokumentation ist in LiveDok, 
dem Rösberg-Tool für die digitale 
Anlagendokumentation, verfügbar.

Fabian Marr, bei Terranets BW 
verantwortlich für Planung und Bau 
von GDRMA, äußert sich zum Projekt: 
„Uns freut besonders, dass Rösberg 
uns über das Geforderte hinaus be-
raten hat und wir in diesem Projekt 

den Umstieg auf PCS7 wagen konn-
ten. Das ist ein wertvoller Schritt in 
Richtung Zukunftssicherheit.“ Der 
Bau dieser GDRMA macht deutlich, 
wie Rösberg solche Projekte als Gene-
ralunternehmer zuverlässig umsetzt, 
vom EMSR-Engineering über die Kon-
figuration und Lieferung des Prozess-
leitsystems bis hin zur Ausführung 
sämtlicher Montagearbeiten vor Ort.

Evelyn Landgraf, Marketing 
Manager, Rösberg Engineering, 
Karlsruhe

 n info.ka@roesberg.com

 n roesberg.com/engineering/large-capital-projects 

©
 Te

rra
ne

ts
 B

W
/R

oe
sb

er
g

Moduls Nachhaltigkeit und Management integrierter Energieversorgung, Autor zahlreicher weltweit 
veröffentlichter Peer-Review-Papers, Reviewer beim Welt-Klimarat IPCC sowie selbständiger Berater.

Titeldetailseite 
ansehen 
und direkt 
bestellen!

Christian Synwoldt und David Novak

www.wiley-vch.de

Wasserstoff

Aus der Praxis für die Praxis – umsetzungsorientierter Überblick über 
Technologie, Anwendungen und Ökonomie des Energieträgers Wasserstoff

Wasserstoff etabliert sich zunehmend als ernstzunehmender Energieträger 
in Ergänzung bzw. als Alternative zu konventionellen, fossilen Brennstoffen. 
Dank staatlicher Förderung und privatwirtschaftlicher Forschungs- und 
Entwicklungstätigkeiten kann der Anteil von Wasserstoff im europäischen 
Energiemix mittelfristig auf 10-15% steigen und so einen wichtigen Beitrag 
leisten zur umweltfreundlichen Elektrizitäts- und Wärmeversorgung sowie 
zu nachhaltigeren Mobilitätslösungen.

Das Buch der beiden langjährigen Berater und Dozenten, Christian Synwoldt 
und David Novak, beleuchtet aus Praxissicht Technologie, Anwendungen und 
politische und ökonomische Aspekte des alternativen Energieträgers Wasserstoff. 
Die Autoren behandeln dabei im Technologie-Teil die chemischen und 
physikalischen Eigenschaften, die Herstellung von Wasserstoff im industriellen 
Maßstab, dessen Transport und Speicherung sowie die Hauptanwendungsfelder 
Mobilität, Elektrizitätsversorgung und Wärmeversorgung. Im Ökonomie-Teil 
widmen sich die Autoren den staatlichen und privatwirtschaftlichen Aktivitäten 
in Deutschland und Europa, die eine Ausweitung des Wasserstoffanteils am 
Energiemix zum Ziel haben.

Das Buch richtet sich an Studierende und Praktiker der Technik-, Umwelt- und 
Wirtschaftswissenschaften, Nachhaltigkeitsforscher in Wissenschaft und Praxis, 
Lehrende sowie Entscheiderinnen und Entscheider in Politik und Wirtschaft.

Christian Synwoldt leitet die Abteilung Nachhaltige Energieversorgung der Energieagentur Rheinland-
Pfalz. Er ist Autor von fünf Sach- und Fachbüchern, Lehrbeauftragter an der DIPLOMA Hochschule FH 
Nordhessen, Bad Sooden-Allendorf, und an der Universität Koblenz/Landau sowie selbstständiger Berater.

Dr. David Novak (PhD), ist seit mehr als 30 Semestern freier Dozent an verschiedenen Hochschulen in 
Deutschland und China, maßgeblich tätig an der DIPLOMA Hochschule FH Nordhessen und Leiter des 
Moduls Nachhaltigkeit und Management integrierter Energieversorgung, Autor zahlreicher weltweit 
veröffentlichter Peer-Review-Papers, Reviewer beim Welt-Klimarat IPCC sowie selbständiger Berater.
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Der alternative Energieträger Wasserstoff 
Umsetzungsorientierter Überblick über technologische, 
wirtschaftliche und politische Aspekte

Wasserstoff  etabliert sich zunehmend als 
ernstzunehmender Energieträger in Ergänzung 
bzw. als Alternative zu konventionellen, fossilen 
Brennstoff en. 

Das Buch befasst sich mit Technologie und An-
wendungen des alternativen Energieträgers Was-
serstoff  und den ökonomischen und politischen 
Rahmenbedingungen, die auf eine Erhöhung des 
Wasserstoff anteils am europäischen Energiemix 
abzielen. Die Autoren behandeln dabei im Tech-

nologie-Teil die chemischen und physikalischen 
Eigenschaften, die Herstellung von Wasserstoff  
im industriellen Maßstab, dessen Transport und 
Speicherung sowie die Hauptanwendungsfelder 
Mobilität, Elektrizitätsversorgung und Wärme-
versorgung. Im Ökonomie-Teil widmen sich die 
Autoren den staatlichen und privatwirtschaft-
lichen Aktivitäten in Deutschland und Europa, 
die eine Ausweitung des Wasserstoff anteils am 
Energiemix zum Ziel haben. 

Wasserstoff 
Technik - Projekte - Politik

Christian Synwoldt, David Novak. 79,90 Euro. ISBN 978-3-527-34988-3

VCH

wiley-vch.de/ISBN9783527349883

Es ist sinnvoll, eine Standardi- 
sierung insbesondere im Bereich der 

funktionalen Planung und der Leitsys-
temsoftware durchzuführen.

Bernd Rastatter, Head of LCP E&I Engineering, Rösberg Engineering©
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Der Umstieg auf ein  
Prozessleitsystem ist für uns  

ein wertvoller Schritt in Richtung  
Zukunftssicherheit.

Fabian Marr,  Projektleiter GDRMA, Terranets BW©
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Die Steuerungssoftware  
wurde an unserem Standort in  

Ludwigshafen entwickelt und dort  
per Simulation getestet.

Evelyn Landgraf,  Marketing Manager, Rösberg Engineering©
 R

oe
sb

er
g

http://www.chemanager.com
http://wiley-vch.de/ISBN9783527349883

